
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 38

Rubrik: Das eidgen. Militärdepartement an die Militärbehörden der Kantone

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 304 -
Söenn man baS ©ebeimniß ju beroabren roeiß

unb ben Slngriff rafd) uub uitgeftüm auSfüljrt, fo

hat man immer bebeutenbe Efjanceu beö Erfolges.
SBei ber ^erftöntngsfraft ber ©djneflfeuerroaffeit

uub Äartätfdjengefdjüfee (SRitrailleufen) tjat ber

Slngriff oon ©djanjen mit offener ©eroalt nur ge*

ringe Ehancen beS Erfolges. SDodj bura) bie lieber*
rafcbung benimmt man bem geinbe bie SRöglidjfeit,
feine SBertfjeibigungSinittel in ifjrer ganjen furcht*
baren Äraft roirfen ju laffen.

SDer ju hefolgenbe SBorgaug bürfte folgenber fein:
Slm SBorahenö »or bem Slngriff mufj man bie

feinblidjeu SBortruppett bis in bie ©djaujeu jurüd*
brängen unb Sirailleure in ihrer sJtähe einjulogiren
fuchen. Um bie SBertljeibiger etroaS ju erfd)üttern,
roerben bie ©chatten audj burdj fdjroereS ©efdjüfj
bis jum Einhrudj ber ©unfelljeit befeboffen. SBor

SBegittn ber SDämmerung näfjern fid) bie SlngriffS*
folonnen in aller Stille ben ©djanjen, unb auf ein

gegebenes 3eichen ftürjen fie plöfelidj »on allen

©eiten auf biefelben, erfletteru bie SBruftroehr nnb

madjen bie SBefatjung uicber, beoor biefe noch oon
ihrer erften Ueberrafdjttng ju fich gefommen ift.
SDie SBenüfeung beS erften SlugenblictS ber lieber*

rafcbung ift »ou grofjer SBidjttgfeit.

SBenn ber geiub jwei SBeridjanjungSlinien an*

gelegt hat, fo mufj ber Slngriff auf bie jroeite burdj
baS in fnrjer Entfernung folgenbe 2te Sreffen

ausgeführt roerben, fonft führt berfelbe feiten jum
Erfolg. SDie Singreifer finb in Unorbnung, unb

ba mittlerer Sßeile bte feinblidjen Sruppen £e\t
gerjabt haben, fidj einigermaßen fampfhereit gu

machen, fo fann man biefelben füglich nur mit ge*

orbneten Sruppen angreifen.
(Schluß folgt.)

$ie 3ln8bilbung unb Saftif bet ftanjo«
ftfcbcn SUrmec. SJtadj ben neueften offijiellen
SBorfdjrtften bargeftellt »ou gerb. SBaron o. Sü*

btngbaufen, gen. Sßßolff, Hauptmann unb Äom*
pagntedjef im erften roeftpreufjifdjen ©renabier*

regiment Str. 6. Sßofen. SBerlag oon Ernft
Ste9felb. 1870.

SDiefe aufprechenbe Slrbeit eineS befannten SRili*

tärfdjriftfteflerS bilbete ben Inhalt eines SBortrageS,

roeldjer am Slnfang biefeS 3a6te8 i» btx militari*
fdjen ©efettfdjaft in Sßofen gehalten rourbe. — SDie*

felhe bietet um fo gröfjereS ^ntereffe, als ber SBers

gleidj jroifdjen oielen militärifdjen Einrichtungen
granfreichS unb SßreußenS febr lehrreich ift unb

fjat für unS um fo größeres Sntereffe, als bei unS

immer noch SBieleS nach franjöfifdjem SRufter nadj*

gebilbet ift, obgleich bie beutfdjen Einrichtungen in
oielen SBejiebungen beffer unfern SBerbältniffen ju
entfpredjen fdjeinen. — SBir wollen bem Salent
beS Herrn SBerfafferS, mit roelchem er ben ©egen*

ftanb bebanbelt, unb bev ©erechtigfeit, mit welcher

er bie SBorjüge ber fvangöfifchen Slrmee heroorhebt,
unfere Slnerfennung nicht oerfagen.

3«« ©tientituttfl «ber bie ftanjcffiftbe 9lr*
wee. SRit 2 Safein Slhhilbungen. SBerlin,
1870. Ernft ©iegfrieb SRittter unb ©ohn.

Eine fleine Schrift, welche guten Sluffcbtuß über
bie SBerhältttiffe ber franjöfifdjen Slrmee in 33e=

jieljung auf Sßehrpflicht uub Ergänjung, ©tärfe,
3ufainmcufefeuug, bie Drganifation ber cinjelnett
SBaffen unb größerer Sruppenförper ertheilt. —
SDiefelhe bilbet gugleidj einigermaßen eine Ergän*
jung beS fdjon erwähnten SIBerfeS beS H<*nptm.
o. Sübinghaufen, ift aber weniger ausführlich. —
SDafj Äenntniß beS geinbeS ben SBeg ihn ju be*

fiegen jeige, baoon hat ber gegenroärtig in gvanf*
reid) ftatlfinbenbe gelbjug ein überrafdjenbeS SBei*

fpiel geliefert.

<3<tbonxt. SBom Sßrinjen oon ^oinoiHe. Ueher*

fefjt oon SB. SBeß, Oberft a. SD. Hamfrurg.
Otto SReißner. 1868.

SDie ©djrift enthält oiele gute Stnfichten über bie

Urfadje ber preußifchen Erfolge unb bie Stieberlage
ber Oeftreidjer im 3afjr 1866, bringt aber wenig
SteueS, nidjt fdjon SBefannteS. — SRit ber Slnfidjt
beS Hm. SBerfafferS, baß baS neue franjöfifdje SRi*

litärgefefc, weldjcS jwar bie Saften ber SBeoölferung
»ermefjrt, nidjt nothwenbig gewefen fei, finb wir
nicht einoerftanben. SDodj barüher hat bie Erfah*
rung bereits entfdjieben. S)em Umftanb, bafi roegen
ber lebhaften Oppofition baS neue SRilitärgefef}
nidjt burdjgeführt roerben fonnte, finb großenteils
bie furchtbaren Stieberlagen ber granjofen in bem

gegenroärtigeu Ärieg jujufdjreioen.

flae eibgen. Jltüitarbrpartement an bie illiiitär-
behörben ber fiantane.

(Som 13. ©ept. 1870.)

Sduf ben Slnttag bc* eibg. Dbetfetbatjtc« beeljtt ftd) ba« <De«

partement bfe ffiinlabung an ©le ju tidjten, bie au« bem ©lenfle
bei ©renjbefcfsung jurüdgelangten ©egenfianbe be« ©efunbficft««

bfcnflc«: bie getbapotljefen unb Serbanbfiften, bie gcltavettjcfen«

lotnffter, bie Sutgen, bfe SBafferflafdjcn unb Srancarb«, »lebet

in rcglementarlfdjen ©tanb ju fteUen. Stamentlld) wirb cmffob,«

len, ba« Sctbanbmatctiat In ben fraglfdjen Äfften unb Sulgcn,
»eldje« fidj t)fe unb ba jiemlid) befdjmufct jeigte, fowofjl in ben

im ©ienfl gewefenen, al« fn ben übtigen Äfften, Sornfflcrn unb

Sutgen gcljörlg ju reinigen. SDa« ©leidje gilt füt fämmtlldje

3lu«rüfhtng«gegcnftänbe, ganj befenbet« abet füt kle 3nfttumente.
Sei biefem älntaffe mödjten wit ebenfatl« btingenb erfudjen,

bfe gctbapotljefen»Äiftcn Jebe« Äotp« mft ben nöttjigen gonnu*
taren füt ben ©efunbfjeit«blenft ju »erfetjen. Set bet legten

©renjbefefcuitg wat c« ein grofiet Ucbelflanb unb füt ba« Stappott»

wefen fcljt felnbetlid), bat) bfe mtiflen Äotp« oljne foldje tn ben

©ienft tüdten.
ffi« finb blcfi folgenbe füt ben Scbatf eine« SKonat« betecfjnete

Sotmulare:
gut gut 1 Äomp.

lSataiD. V.Satatll. ©pejfat*
Waffen,

gotmulat A <D(enftbt«penfation«<

fdjefne 200 100 50

„ B galjrfdjelne 100 50 20

„ C itäglldje Äranfen*

tappotte 250 150 40
D ©pitaWSintiitt«fd)elne 20 10 10
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Wenn man das Geheimniß zu bewahren weiß

und den Angriff rasch nnd ungestüm ausführt, so

hat man immer bedeutende Chancen des Erfolges.
Bei der Zerstörungskraft der Schnellfeuerwafsen

und Kartätscheugeschütze (Mitrailleusen) hat der

Angriff von Schanzen mit offener Gewalt nur
geringe Chancen des Erfolges. Doch durch die

Ueberraschung benimmt man dem Feinde die Möglichkeit,
seine Vertheidiguiigsmittel in ihrer ganzen furchtbaren

Kraft wirken zu lassen.

Der zu befolgende Vorgang dürfte folgender sein:
Am Vorabend vor dem Angriff muh man die

feindlichen Vortruppen bis in die Schanzen
zurückdrängen uud Tirailleure in ihrer Nähe einzulogiren
suchen. Um die Vertheidiger etwas zu erschüttern,
werden die Schanzen auch durch schweres Geschütz

bis zum Einbruch der Dunkelheit beschossen. Vor
Beginn der Dämmerung nähern sich die Angrifss-
kolounen in aller Stille den Schanzen, und auf ein

gegebenes Zeichen stürzen sie plötzlich von allen

Seiten auf dieselben, erklettern die Brustwehr und

machen die Besatzung nieder, bevor diese noch von
ihrer ersten Ueberraschung zu sich gekommen ist.

Die Benützung des ersten Augenblicks der
Ueberraschung ist von großer Wichtigkeit.

Wenn der Feind zwei Verschanzungslinien
angelegt hat, so muß der Angriff auf die zweite durch

das in kurzer Entfernung folgende 2te Treffen
ausgeführt werden, sonst führt derselbe selten zum

Erfolg. Die Angreifer sind in Unordnung, uud

da mittlerer Weile die feindlichen Truppen Zeit
gehabt haben, sich einigermaßen kampfbereit zu

machen, so kann man dieselben füglich nur mit
geordneten Truppen angreifen.

(Schluß folgt.)

Die Ausbildung und Taktik der franzö»
fischen Armee« Nach den neuesten offiziellen
Vorschriften dargestellt von Ferd. Baron v.
Lüdinghausen, gen. Wolff, Hauptmann und
Kompagniechef im ersten westpreußischen Grenadierregiment

Nr. 6. Posen. Verlag von Ernst
Nehfeld. 1870.

Diese ansprechende Arbeit eines bekannten

Militärschriftstellers bildete den Inhalt eines Vortrages,
welcher am Anfang dieses Jahres in der militärischen

Gesellschaft in Posen gehalten wurde. —
Dieselbe bietet um so größeres Interesse, als der

Vergleich zwischen vielen militärischen Einrichtungen
Frankreichs und Preußens sehr lehrreich ist und

hat für uns um so größeres Interesse, als bei uns
immer noch Vieles nach französischem Muster
nachgebildet ist, obgleich die deutschen Einrichtungen in
vielen Beziehungen besser unsern Verhältnissen zu
entsprechen scheinen. — Wir wollen dem Talent
des Herrn Verfassers, mit welchem er den Gegenstand

behandelt, und der Gerechtigkeit, mit welcher

er die Vorzüge der französischen Armee hervorhebt,
unsere Anerkennung nicht versagen.

Zur Orientirung über die französische Ar«
mee. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Berlin,
187V. Ernst Siegfried Mittler und Sohn.

Eine kleine Schrift, welche guten Aufschluß über
die Verhältnisse der französischen Armee in
Beziehung auf Wehrpflicht und Ergänzung, Stärke,
Zusammensetzung, die Organisation der einzelnen
Waffen und größerer Truppenkörper ertheilt. —
Dieselbe bildet zugleich einigermaßen eine Ergänzung

des schon erwähnten Werkes des Hauptm.
v. Lüdinghausen, ist aber weniger ausführlich. —
Daß Kenntuiß des Feindes den Weg ihn zu
besiegen zeige, davon hat der gegenwärtig in Frankreich

stattfiudende Feldzug ein überraschendes
Beispiel geliefert.

Sadowa. Vom Prinzen von Joinville. Ucber-
setzt von W. Beß, Oberst a. D. Hamburg.
Otto Meißner. 1868.

Die Schrift enthält viele gute Ansichten über die

Ursache der preußischen Erfolge und die Niederlage
der Oestreicher im Jahr 1866, bringt aber wenig
Neues, uicht schon Bekanntes. — Mit der Ansicht
des Hrn. Verfassers, daß das neue französische

Militärgesetz, welches zwar die Lasten der Bevölkerung
vermehrt, nicht nothwendig gewesen sei, sind wir
nicht einverstanden. Doch darüber hat die Erfahrung

bereits entschieden. Dem Umstand, daß wegen
der lebhaften Opposition das neue Militärgesetz
nicht durchgeführt werden konnte, sind großentheils
die furchtbaren Niederlagen der Franzosen in dem

gegenwärtigen Krieg zuzuschreiben.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Von, 13. Sept. 1870.)

Auf den Antrag de« eidg. Oberfeldarztes beehrt sich da« De«

partement die Einladung an Sie zu richten, die aus dcm Dienste

der Grenzbesctzung zurückgelangten Gegenstände des Gesundheit««

dicnstcS: die Feldapotheken und Verbandkisten, die Fclcapcthcken«

Tornister, die Bulgen, die Wasserflaschen und Brancards, wieder

in reglementarischen Stand zu stellen. Namentlich wird empfohlen,

das Verbandmaterial tn den fraglichen Kisten und Bulgen,
welches sich hie und da ziemlich beschmutzt zeigte, sowohl in den

im Dienst gewesenen, als in den übrigen Kisten, Tornistern und

Bulgen gehörig zu reinigen. Da« Gleiche gilt für sämmtliche

AuêrûstungêgegcnstZnde, ganz besonder« aber für die Instrumente.
Bet diesem Anlasse möchten wir ebenfall« dringend ersuchen,

die Feldapotheken-Kisten jede« KorpS mit den nöthigen Formularen

für den Gesundheitsdienst zu »ersehen. Bet der letzten

Grenzbesetzung war e« ein großer Uebelfland und für da« Rapportwesen

schr hinderlich, daß die meisten KorpS ohne solche in den

Dienst rückten.

E« sind dieß folgcnde für den Bedarf eine« Monat« berechnete

Formulare:
Für Für 1 Komp.

1 Bataill. '/»Bataill. Spezia!--

Waffen.

Formular ^ DienstdiSpensation«,

scheine 200 100 50

„ L Fahrscheine 10g SO 20
O Tägliche Kranken¬

rapporte 250 150 40
V Sxi,al-Eintritt«scheine 20 10 10
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gut |

gut gut 1 Äomp.
lSatatd. '/jSataia. ©pejial«

Waffen,

gormulat E Sofctcnfdjeinc .5 5 5

„ H Sctjcidjnifi ber Ätanlen
bei ben Äotp« 20 15 10

©en Sarftrain« unb ©uibenfompagnlen, weldje feine eigenen

Slerjte tjaben, ift blofj gormular C mitjugeben.

(Som 19. ©ept. 1870.)

©et fdjwcfjerffdjc Sunbe«ratt) tjat burd) Sefdjluf) »om 16. bieg

ba« unterjcidjnete Departement beauftragt, ble fantonalen Scug»

ljau«»ctroaltungcn anjuweifen, ben Setfauf »on SRunition auf
kfe anerfannten ©äjüfcengcfcdfdjaftcn ju befdjränfcn.

3n Solljlctjung blcfc« Sefdjtuffe« becljten wit un«, ©ie ein»

julakcn, Stjtet 3eugt)au«»etwaltung tie entfpted)enben SBetfungen

jugctjcti ju laffen.

2L n 0 l a n b.

Steuften. (©fe ©djladjt bei SBöru).) Slu« kern $aupt»
quartier kc« Dbcrlommaiibo« ket ktitten ptcufjlfdjen Sltmee wirk

nadjflcljenkct Sctldjt übet kie ©djladjt bei Sßörtf) »eröffeiitlldjt:
„Siadjbem ber geinb am 4. Sluguft mit feinen »otbetften Sinien

kern Slngriff bet beutfdjen Sruppen bei SBefßenburg nidjt tjatte

SBlberfianb leificn fönnen, unb nadjfccm et Sag« katauf kern

Slngtiff ket babifdjen ©ioifion bet ©clfc au«gcwldjen wat, beute*

ten alle änjeidjen katauf Ijin, baß et e« »erfudjen werbe, fid) in
einet bebeutenken Äonjcnttation weitet tüdwart« ken Unfrigen

entgcgcnjuftcücn. SBäfjrcnb e« Slnfang« fdjlen, al« ob ka« Äotp«
SRac SRaljon'« feine SRtdjtung gegen $agcnau ncljmen wetbe, fo

«gaben tie SRadjrldjten, kie am 5. Sluguft einliefen, kajj ker

gefnb fca« fjügelige, jut Scrtljcifcigung überau« günftfge Scrradi

um ba« ©täbtcfjcn äßörtfj für feine Slufftcllungcn gcwäfjlt fjabe.

Sßörtlj felbft, fca« In fccutfdjen fanben wat, liegt am Slbljange

einet ajügctfette, bfe ftdj faft tjalbftei«fötmtg »ot bet »on ©ulj
Ijetuntet tommenben Sanbftrqjic au«betjnt. Saljlreidje SBeiler unb

©eljöfte, bfe ba« Serrain an »ielen ©teilen foupiren, ein SBalb,

ber bfe feinblidjen SJtüdjug«linien fdjftfcte, 9tebcngcl)änge, kie ju
fcemfetben Ijinauffüfjrcn, gaben fcct franjöftfdjen Slrmee oberljalb

iljtct Sinien kle ftärffte ©edung. 3t;r gegenüber waren kfe

fccutfdjen #cctc folgenkermafen »ettfjcilt. ©a« 2te baaetlfctje unb

ka« 4te preufjifdje Äotp« ftanben bei Sambad) unb Steufdjborf

redjt« »en bet @utj»SBörtl)er Stjaitjfec. ©a« Ute pteufHfdjc

Äorp«, ba« fdjon im Sormarfdjc auf £agenau begriffen wat,
wanbte ftd) tedjt« unb naljm feinen ©tüfcpunft in £ötfd)todj,
linf« »on kerfclbcn ©träfe, ©a« lte bancrtfdje Äotp« tüdte

»on Sobfann unfc Sampctt«(ed) »ot unfc Ijattc feine Sotpoflcn
bi« an ken #od)t»alfc ljlnau«gefd)oben, fcct fciefen Stellungen weft»

lidj al« Stnlefjnung bient. $lntet biefen Stuppen wat bie Äa»

»äderte bei ©djönenberg im SRüden ber ©tabt ©ulj formirt.
Son feinem Sioouaf in Sreufdjberf au« Ijattc ba« 5te Slrmee«

forp« am Slbenb »or bei ©djladjt feine Sorpoften auf kie §öljcn

öftlid) »on SBörtl) gefüfjrt. SRit Sagc«anbrud) begannen fleinete

Sotpoftenfdjatmüfct auf biefer Seite, bl« man um 8 Ufjt flatfc«

geuet auf bet tedjtcn glanfe bei ben bancrifdjcn Stuppen »et»

naljm. ©a bie granjofen gtcidjjeitfg fca« geuet gegen SBörtlj

ildjtcten, fatj man fidj »ctanlapt, fcie gefammte Sirtillerie be«

5ten Äotp« auf ben £öfjen öftlid) »on tiefem Dtt jum ©efedjt

»ctjujietjcn unfc fcie Saijern ju kegagiren.
SU« kie SRelbung ljic»on im Hauptquartier anlangte, gab ©e.

töntglidje #ot)e(t ket Ätonptinj ken Sefeljl, fca« ©efedjt auf fo

lange ju untctbtcdjcn, bi« bie fätmnttidjen Stuppen, bie füt ben

Slngtiff beflimmt waten, eingetroffen fein würben, jumat nad)

ben urfprünglidjen Slnorbnungcn bet £auptfatnpf eljnefjtn etft

füt ben folgenfcen Sag (7. Sluguft) fcftgefefct wat. ffilje abet

biefer Scfcfjl auf fcem Sdjladjtfclfcc anlangte, batte ka« jweite

baijerlfdje Äorp« $artmann, unfc jwat fcie 4te ©i»ifton Sotljmet
von Sambad) au« ken Äampf fortgefefct. ffi« wat ttjt gelungen,

übet Sangenfuljbad) in ket Jftldjtung »on SBetn) »otjubtingen.
Um 101/. Übt ab« ctljfclt fie fcutd) ba» 5te Äotp« fätfdjlidjet
SBeife bie Dtbte, ba« ©efedjt ebenfad« abjubtcdjcn unb ging auf
iljte Sofitfon »on Sangenfuljbad) jutüd.

Siefe ffirlefdjterung In feinet linfen glanfe gab bem geinbe

nodj einmal bie SRöglldjfeft, fetne »öde Äraft gegen üüörtfj ju
wenben. 9teue Sruppcnfcnkungen »crflärltcn wäljrenfc fce« gan«

Jen Sormlttag« feine gtcgfmcntcr. SRan fonnte bemerfen, »ie
fcic ffiifenbatjnen oljne Untetbiedjung neue Sruppenjüge Ijctbcf»

bradjtcn; c« waren Slbtljellungen »cn fcen ©(»(ftenen ffianrebert'«
unfc galdr/«, fcie, faum »on ffifjatoit«, ©«noble unb Slngouteme

angefommen, foglcfd) an ken ©djladjtett entfenket wurben.

ffi« wat blcf bet trltifdje SRcment bei ©djladjt. 3n breimat

wlfbcrtjeltem Slnflurm »erfudjte fca« 5tc Äorp« »ergeblldj über

SBörtl) Ijinau« »otjugeljen. 3n kern Slugcnblid, wo !)icr nod)

auf fca« §cftfgfte gelcimpft wurfce, juglcid) abet ka« Ute Slrmee«

lotp«, ba« feinen SRarfd) linf« auf ©unflett naljm, bereit« Im

Slnjuge wat, begab fidj bet Äronptinj mit bem ©enctaltlcutenant

». Sfumenttjal unb ket ©ulte jum Äommanfco fcer gefammten

Stuppcnfötpct auf fca« ©djladjtfelb, wo et ka« Scnttum ket

fcdjtcnkcn fiinien, kle Stnljöljen unmittelbar »ot SBöttlj, jum
Dbfcr»atlen«punft cfnnaljm. Unmittelbar katauf folgten ©e. $e»

Ijclt fcct Jfietjog »on @adjfen»Äobutg unfc kie übrigen im Saget

anwefenben gütftlldjtcttcn unb Offijiere an ben Drt ket ©nt«

fdjetbung. ©egen 1 Utjt ttafen fte an bemfelben ein. Sladjbctn

bfe Sßiebererobcrung »on SBörtl) forcirt worben wat unb fca«

Slnrüden be« Uten Äorp« »ot Slugen lag, ging ba« 5te Slrmee»

forp« jum weiteren Slngriff »or. Um 2 Uljr flanb bet tjcificfle

Äampf läng« ber ganjen, auf anbertljalb ©tunben au«gcbcb>tcn

©djladjtlinie. Sa« 3ncinantergreifen tet gefammten ©ttcitftäfte
geftaltete fid) nun in folgenbet SBeife: Da« lte baijetifdje Äcrp«

war jut Sctflärfung bc« 2ten bei Sangenfuljbad) erfdjicncn unb

auf SBörtl), ben prcufrifdjen 3tegimcntcrn ju, »«gefdjrlttcn. ©a«

Ute preufjlfdje Äcrp« nätjcrte ftdj »on linf« unfc naljm grofd)»

weilet in Slngriff; bei ©unflett refljtc fid) He württcmbergifdje

©ioifion »om Äorp« SBerbct jut Unlerftü&ung bet ptcufiifdjcn
Äolonne an.

©owoljt bef gtefdjwcllct, wie auf fcen benachbarten e§öficn

entwtdclte ber geinb einen jäfjen SBibcrflanb; er unternabln jwi«

fdjen 2 uub 3 Utjr, wfebet jum Sfjeil mit frffdjcn Sruppen,

ned) einmal eine mädjtfge Dffcnfi»e: namentlld) bei grofdjweiltt
fclbjt flanben fid) fcie belbetfcitigen Sinien, unbeweglid), oljne ju
wanfen, gegenübet, ffi« wat ein grofjartfget, übetwältigenbet

Slnblid, wie in biefem Slugenblide einige ©eljöfte in bei 9tät)e

»on SBöttl) in glommen aufgingen unfc kurdj ba« äünben bet

©ranaten auf bet ganjen, weiten gludjt bet ©djtadjtaufftedung
bte SRattdjfäulen emporfliegen, ©le cncrgifdje Untcrftüfcung be«

lten banctifdjcn Äotp«, auf bet «djtcn ©eite tcdjt« »ont 5tcn

Äotp«, unb ket lten wütttembetgffdjcn Srigafce entfdjieken fcie

©djladjt, fcct geinfc täumte grofdjweflcr gegen 4 Utjr unk warf

fid) auf kfe Dtüdjug«(inicn. ©a kie Äa»adcrie ket fämmtlldjen

®f»(fionen jut Serfolgung bereit war, fo fonnte fclefclbe fn fcer

energffdjcflen SBeife »etgenommen werfcen. ®(e gefdjal) in ben

SRidjtungcn auf SteidjSljefcn unb Sltfd). SBie überftürjt fcie ffiile

wat, mft fcer fcfe gtanjofen fcfe gludjt antraten, etljcdt unter

Slnfcerein fcarau«, tag SRarfdjad SRac SRaljon feinen ©tab«wagen,

fcer fcfe Sapicrc feine« Sutcau« unk feine Äottefponfccnj entbielt,

jurüdlfcf). ©aruntet fanfc ftd) efn Setfdjt, fcer »cn kern Sage

»on SBetfjcnbura (4. Sluguft) at« »on einet unbebeutenben Slffaite

fptad), in ket man ftd) gegenüber einem mit überlegener Äraft
angrcifenfccn geinbe »orfidjtig jurüdgejogen tjabe. Son fcen

SBütttembctgetn würbe bei ket Serfolgung fcie Ärfcg«faffe, be»

ftcljcnb in 360,000 gr., »cn ben Sakenfcrn einige SBagcnlakun»

gen »cd SRonturftüdc, SBaffen u. f. w., fowie meljr al« 100

Sferbe erbeutet. SRan traf ben gclnb übettjaupt nidjt metjt in

teguläten SRaffcn an. Um fo gröfj« ifl fcct ©djafcen, ket unter

ken fleinen Stupp«, in weldje kle ftanjöfifdje Sltmee fid) auf«

gelö«t, angeridjtet werben fonnte. ©le 3aljt ker ©efangenen ift
eine aufjetorfcentlldj bcfceutcnfce. ffi« befinben pd) karunter mefjt

al« 2500 ftanjöfifdje .Serwunbete. ©te ©cfa»mt}lffet trteidjt
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„ II Verzeichniß der Krankn
bei den Korps 2« 15 1«

Den Parktrain- und Guidenkompagnien, welche keine eigenen

Aerzte haben, ist bloß Formular O mitzugeben.

(Vom 19. Sept. 1S70.)

Der schweizerische BundeSrath hat durch Beschluß vom 16, dieß

das unterzeichnete Departement beaustragt, die kantonalen Zeug-
Hausverwaltungen anzuweisen, den Verkauf von Munition auf
die anerkanntcn Schützengescllschaften zu beschränken.

Jn Vollziehung dicscs Beschlusses beehren wir uns, Sie
einzuladen, Ihrer Zeughausverwaltung die entsprechenden Weisungen

zugehen zu lassen.

Ausland.
Preußen. (Die Schlacht bei Wörth.) Aus dem

Hauptquartier des Oberkommandos der dritten preußischen Armee wird

nachstehender Bcricht über die Schlacht bei Wörth veröffentlicht:

„Nachdem dcr Feind am 4. August mit seinen vordersten Linien
dem Angriff dcr deutschen Truppen bei Weißenburg nicht hatte

Widerstand leisten können, und nachdem er Tag« darauf dem

Angriff dcr badischcn Division bet Scltz ausgewichen war, deuteten

alle Anzeichen darauf hin, daß er es «ersuchen werde, sich in
einer bedeutenden Konzentration weiter rückwart« den Unsrigen

entgegenzustellen. Während e« Anfang« schien, oi« ob da« Korp«
Mac Mahon'« seine Richtung gcgen Hagenau nehmen werde, so

ergaben die Nachrichten, die am 5. August einliefen, daß der

Feind da« hügelige, zur Vertheidigung überau« günstige Terrain

um da« Städtchen Wörth für seine Aufstellungen gewählt habe.

Wörth sclbst, das in deutschen Händen war, liegt am AbHange

einer Hügelkette, die sich fast halbkreisförmig »or der »on Sulz
herunter kommenden Landstraße ausdehnt. Zahlreiche Weiler und

Gehöfte, die da« Terrain an vielen Stellen koupiren, ein Wald,

der die fcindlichcn Rückzugslinien schützte, Rebengchänge, die zu

demselben hinaufführen, gaben der französischen Armce oberhalb

ihrer Linien die stärkste Deckung. Ihr gcgcnübcr warcn die

teutschen Heere folgendermaßen vertheilt. DaS 2tc bayerische und

da« 4te preußische Korps standen bet Lambach und Preuschdorf

recht« von der Sulz-Wörther Chaussee. DaS Ute preußische

KorpS, das schon im Bormarsche auf Hagenau begriffen war,
wandte sich rcchts und nahm seine» Stützpunkt in Hötschloch,

links von derselben Straße. DaS Ite bayerische KorpS rückte

von Lvbsann und Lampertsloch »or »nd hatte seine Vorposten

bis an den Hochwald hinausgeschoben, der diesen Stellungen westlich

als Anlehnung dicnt. Hinter dicscn Truppen war die

Kavallerie bei Schönenberg im Rücken der Stadt Sulz formirt.
Von seinem Bivouak in Preuschdorf aus hatte da« 5te Armee-

korp« am Abend vor der Schlacht seine Vorpostcn auf die Höhen

östlich »on Wörth geführt. Mit Tagesanbruch begannen kleinere

Borpostenscharmötzcl auf dicser Seite, bis man um S Uhr starkes

Fcuer auf der rechten Flanke bei den bayerischen Truppen
vernahm. Da die Franzosen gleichzeitig da« Feuer gegen Wörth
richteten, sah man sich veranlaßt, die gesammte Artillerie de«

5ten Korp« auf den Höhen östlich von diesem Ort zum Gefecht

vorzuziehen und die Bayern zu degagiren.

Al« die Meldung hievon im Hauptquartier anlangte, gab Ee.

königliche Hoheit der Kronprinz den Befehl, das Gefecht auf so

lange zu unterbrechen, bis die sämmtlichen Truppcn, die für den

Angriff bcstimmt waren, eingetroffen sein würden, zumal nach

den ursprünglichen Anordnungen der Hauptkampf ohnehin erst

für den folgenden Tag t.7. August) festgesetzt war. Ehe aber

dieser Befehl auf dem Schlachifeldc anlangte, hatte da« zweite

bayerische Korp« Hartmann, und zwar die 4te Division Bothmer

von Lambach a«S den Kampf fortgesetzt. Es war ihr gelungen,

über Langensulzbach in dcr Richtung »on Wörth »orzudrlngen.
Um 1«'/, Uhr aber erhielt sie turch da, Ste Korp« fälschlicher

Wcise die Ordre, da« Gefecht ebenfalls abzubrechen und ging auf
ihre Position von Langcnsulzbach zurück.

Diese Erleichterung in seiner linken Flanke gab dcm Feinde

noch einmal die Möglichkeit, seine volle Kraft gegen Wörth zu
wenden. Neue Truppensendungen verstärkten während de« ganzen

Vormittag« seine Regimenter. Man konnte bemerken, wie

die Eisenbahnen ohne Unterbrechung neue Truppenzüge herbei-

brachten; c« waren Abtheilungen von den Divisionen Canrobert'«
und Failly'«, die, kaum »on Chalo»«, Grenoble und Angoulcme

angekommen, sogleich an den Schlachtrrt entsendet wurden.

E« war dicß der kritische Moment der Schlacht. Jn dreimal

wiederholtem Ansturm »ersuchte da« 5te Korp« vergeblich über

Wörth hin»»« vorzugehen. Jn dem Augenblick, wo hier noch

auf da« Heftigste gekämpft wurde, zugleich aber da« litt Armeekorps

das seinen Marsch links aus Gunstett nahm, bereits im
Anzüge war, begab sich der Kronprinz mit dem Generallieutenant

v. Blumenthal und der Suite zum Kommando der gesammten

Truxpentorper auf da« Schlachtfeld, wo er da« CenKum der

fechtenden Linien, die Anhöhen unmittelbar vor Wörth, znm
Observation««««!! einnahm. Unmittelbar darauf folgten Se. Hoheit

dcr Herzog von Sachsen-Koburg und die übrigen im Lager

anwcscnden Fürstlichkeitcn »nd Ofsizicrc an dcn Ort der

Entscheidung. Gegen 1 Uhr trafen sie an demselben ein. Nachdcm

die Wiedererobcrung »on Wörth forcirt worden war und daS

Anrücken des Ilten Korp« »or Augen lag, ging da« 5te Armee-

korp« zum weiteren Angriff »or. Um 2 Uhr stand der helßcstc

Kampf läng« dcr ganzen, auf anderthalb Stunden auSgcdchntcn

Schlachtlinie. Da« Ineinandergreifen ter gesammten Streitkräfte

gestaltete sich nun in folgender Weise: Da« Ite bayerische Korp«

war zur Verstärkung dc« 2ten bci Langensulzbach erschienen und

auf Wörth, den preußischen Regimentern zu, »«geschritten. DaS

Ute preußische Korp« näherte sich »on link« und nahm Frosch-

weilcr in Angriff; bei Giinstctt reihte sich die württembergische

Division vom Korps Werder zur Unterstützung der preußischen

Kolonne an.

Sowohl bei Froschwctlcr, wie auf den benachbarten Höhen

entwickelte der Feind einen zähen Widerstand; er unternahm

zwischen 2 uud 3 Uhr, wicdcr zum Theil mit frischen Truppcn,

ncch einmal eine mächtige Offensive: namentlich bei Froschweiltr

selbst standen sich die bciverseitigen Linien, unbeweglich. ohne zu

wanken, gegenüber. E« war ein großartiger, überwältigender

Anblick, wie in dicscm Augenblicke cinige Gehöfte in der Nähe

»on Wörth in Flomincn aufgingen und durch da« Zünden der

Granaten auf der ganzcn, weiten Flucht dcr Schlachtaufstellung

die Rauchsäulen emporstiegen. Die energische Unterstützung de«

Iten bayerischen Korps, auf der uchtcn Seite rechiS »cm 5te»

Korps, und der Iten württembergischcn Brigade entschieden die

Schlacht, dcr Fcind räumte Froschweilcr gegen 4 Uhr und warf

sich auf die RückzugSlinie«. Da die Kavallerie der sämmtlichen

Divisionen zur Verfolgung bereit war, so konnte dieselbe in der

energischesten Weise »crgcnommen werden. Sie geschah in den

Richtungen auf RcichShofcn und Witsch. Wie überstürzt die Eile

war, mit der die Franzosen die Flucht antraten, erhellt unter

Anderem daraus, daß Marschall Mac Mahon seinen StabSwagcn,

der die Paxicre seine« Bureau« und seine Korrespondenz enthielt,

zurückließ. Darunter fand sich ein Bcricht, der »on dcm Tage

»on Weißenburg (4. August) al« von ciner unbedeutenden Affaire

sprach, in dcr man sich gegenüber einem mit überlegener Kraft
angreifenden Feinde vorsichtig zurückgezogen habe. Von dcn

Wörttembergern wurde bei der Verfolgung die Krtcgskasse,

bestehend in 360,000 Fr., von den Badenscrn einige Wagenladungen

»oll Monturstuckc, Waffcn u. s. w., sowie mehr als 100

Pferde erbeutet. Man traf den Fcind überhaupt nicht mehr tn

regulären Massen an. Um so größer tst der Schaden, dcr unter

de« klcincn Trupps, in welche die französische Armee sich auf-

geiöst, angerichtet werden konnte. Die Zahl der Gefangenen ist

eine außerordenilich bedeutende. Es befinden fich darunter mehr

als 2500 französische .Verwundete. Die Gesammtztffn erreicht
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